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78S fAtoetj.

Neubau haben bie Herren Doter & gücßSlin in ©aben
einen ©lan eingereiht, bet, jur öffentlichen ©eficßtigung
auSgefteflt, allgemeinen ©eifalt gefunben hat unb gegen»
über einem jroeiten projette oßne 3n>eife( ben SJorjug
erhalten roirb. Das ©rojeft Dorer»3ücßslin fießt einen
burcßauS mobemen, auch arcßiteftonifcß feßr roirtungS»
ooUen unb nact) ben neueften ©rinzipien eingerichteten
©au oor, ber nach bem Denis aEerbingS eine orbentlicße
Summe foften, bafür aber auch für oiele ^ahrjehnte
hinaus! allen Anforderungen genügen unb ber Ortfchaft
zur 3ierbe gereicßen roirb. Das neue Qugenbßeim, bas
fcßon anfang§ 1908 foE bezogen roerben fönnen, fommt
an Stelle beS ermähnten alten bäuerlichen Sdhulhaufes,
baS abgebrochen roirb, ju ftehen. —

UebrigenS geht im Aargau aueß bie 3nbuftrie
gegenroärtig außerorbentlicß gut. So ift z- ©. bie renom»
mierte ©lafcßinenfabrif „fperi'utes" in ©einacß berart
mit Aufträgen überhäuft, boß fie im fommenben Sommer
burdh größere An» unb Umbauten bebeutenb erroeitert
roerben foil. ©efonberS erfreulich ift, bah auch bie

©ofamenterie, bie fid) befanntlicß im ffricttal einge»

bürgert hat, einen feßr guten ©efcßäftSgang aufproeifén
hat. Dabei gelangt aueß, roie im Danton ©afeEanb,
bie eleftrifche ©nergie immer mehr ju oorteilhafter
©erroenbung. Da es fich um eigentliche £auSinbufirie
ßanbelt, fo fommen natürlich fopfagen auSfcßließ»
lieh bie Heineren ©lotoren in ©etraeßt, oon '/+
bis V* ©ferbefraft. Solche roerben gegenroärtig in be»

träcßtlicßer ,8aßl inSBölflinSroil (gricftal) inftalliert,
pm ©etriebe zaßlreicßer ©ofamenterftüßle, unb jroar ift
eS hier bie ©emeinbebeßörbe felbft, roelche bie nützliche
Sache an bie fpanb genommen unb pr Durchführung
gebracht hat-

Ueberßaupt macht bie ©leftrijität gegenroärtig im
Aargau toieber ©roberungen. Die ©emeinbe ©einroil
hat einftimmig bie ©infüßrung ber eleftrifcßen Straßen»
beleucßtung unb pgleich ben ©üeffauf beS Sefunbar»
neßeS für Sicßl unb Straft oon ber ©leftrijitätSgefeö»
fchaft „©totor" befcßloffen. 3lucf) bie ©emeinbe Suhr
hat in gleicher SBBeife bie ©inführung oon eleftrifcßer
©nergie zu Siebt» unb Kraftzroecfen befcßloffen.

©on größeren ©ntfumpfungSarbeiten in aar
gauifeßen ©ebieten habe ich 3ßnen fcßon im legten Qaßre
berichtet. ©unmeßr fommt biefe roießtige Kulturarbeit
im Uerfetal pr Ausführung, inbem bie fogenannten
Obermatten entfumpft unb gleichzeitig einer rationellen
©üterregulierung unterzogen roerben follen. @S fommen
babei bie ©emeinben ^oljifen, KöEifen unb Uerfßeim
in ©etracht unb jroar haben bie ©orarbeiten, foroeit bie

Schneeoerhältniffe eS bis jeßt geftatteten, bereits begonnen
in gorm oon AuSrobungen oon ©äumen, fpeefen ufro.

Unb nun oom Aargau noch einen furzen Sprung
inS ©afelbiet hinunter, roo fürjlich in ©ratteln
eine in ihrer Ausführung ganz eigenartige neue Dum»
halle, bie gleichzeitig als ©emeinbehauS öient, ißrer
©eftimmung übergeben rourbe. Der äußerft roirffame
©au mit iupferbebeeftem Dürmcßen hat 3r. 46,000 ge»

t'oftet unb ift jebenfatls bie fcßönfte DurnßaEe roeit unb
-breit. DaS ganze rußt auf einem ftattlicßen ©ranit»
focfel ; bie Sßänbe finb in zroei färben gehalten unb bie
Decfe unb $oIzoerfleibungen lädiert, ber ©oben ift mit
Korflinoleum bebeeft ; eine bie ganze ©reite eimteßmenbe
Dribüne bient für Konzert» unb Dßeaterauffüßrungen,
roofür auch 100 oierpläßige zufammenlegbare ©änfe oor
ßanben finb, natürlich auch bie nötigen Durngeräte aus
ber $abrif„ SBäffler in Aarau. Die |)aEe ßat an ißren
beiben Stimroänben noeß je einen ©orbau unb z^ar
im Often einen AnHeiberaum unb einen Abort unb im
Süben ein ßeimeligeS Limmer, in roelcßem ber 3ioil»
ftanbSbeamte heiratsluftigen ©lenfeßenfinbern, bie „ftch
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gefunben" haben, bie gefeßließe ©eroilligung zum ©eginn
beS ©ßeftanbSfriegeS erteilt — im DrauungSzimmer.

neue WasserRraftaitlage bei Basel.
3u ben projeftierten Kraftanlagen bei Augft unb bei

Kleinßüningen fommt nun noeß ein neues ©rojeft. Dem
elfäffifcßen SanbeSauSfcßuß ging eine ©orlage zu, be»

treffenb eine SBaffetfraftanlage bei ©euborf»©tärft unter»
ßalb Rüningen. 3m 3aßre 1902 reichten bie Ingenieure
Köcßlin in ©aris, ©otterat in ©ern unb ßabeftabt unb
©ontag, föniglicße ©auräte in ©erlin, ein ©eneßmigungS»
gefueß betreffenb bie ©erroertung ber ©Bafferfraft bes
©ßeineS in ber ©egenb oon Kembs bei ber elfaß=lotß»
ringifeßen ©egierung ein. DaSfelbe roar mit ben nötigen
©ntrourfSftücfen, Koftenberecßnungen unb ©rläuterungS»
beridßten oerfeßen, bie erfennen ließen, baß eS fieß um
eine ernflßafte Sadße ßanbelte. Die ©egierung befcßloß
baßer, ber Sacße näherzutreten unb zu bem gleichen
©efcßiuß fam aueß bie großßerzoglicß babifeße ©egierung,
an bie fich bie genannten ©efucßftefler gleichfalls geroen»
bet hatten. 3n bem zuerft eingereidßten ©ntrourfe roaren
bie ©aufoften beS SBerfes z« 14,8 ©îiEionen ©tarf be»

reeßnet. DaS SBeßr follte bei 17,1 Kilometer (elfäffifcße
Ufereinteilung) errießtet roerben unb ber ©Beßrfanal,
beffen Abzroeigung oom ©ßein bei Kilometer 17 oorge»
feßen roar, follte eine Sänge oon 3,1 Kilometer erhalten.
Die SBafferentnaßme auS bem ©ßein fei je nach bem

äßafferftanb zu 250 bis 340 Kubifmeter in ber Sefunbe
oorgefeßen, fo baß fieß eine Seiftung an ben Durbinen
roeEen oon runb 23,000 ©ferbefräften ergeben ßaben
roürbe. Die ©rüfung beS ©ntrourfeS füßrt bie ©egie»

rungen oon ©aben unb @lfaß=Sotßringen fobann in
oollftänbiger Uebereinftimmung zu bem ©ntfdßtuffe, einige
roenige Abänberungen beSfelben oorzufeßreiben. Daßin
geßören: 1. ©erlegung beS ©Beßres ftromaufroärtS nach
Kilometer 6,250, roomit aueß eine angemeffene ©erlegung
ber gefamten Anlage oerfnüpft ift ; 2. tiefere ©rünbung
beS ©BeßrförperS ; 3. ©erftärfung beS ©BeßrförperS unb
ber ©Beßrpfeiler ; 4. ©erftärfungen im Durbinenßaus
unb in ben Scßleufenmauern ; 5. Aenberung im ©runb»
riß beS ©BeßrfanalS, infofern biefetbe bureß ben §ocß=
roafferabfluß unb bie ©roßfcßiffaßrt auf bem ©ßeine
geboten ift; 6. Umfangreichere Dicßtung beS ©etteS bes
Oberfanals unb ©efeftigung ber Kanalroänbe gegen ©e=

Icßäbigung bureß ©BeEenfcßtag, inSbefonbere für ben
3aE, baß ©abfcßlepper bureß ben Kanal faßren foEen.
3n ber ©orlage finb biefe Abänberungen auSfüßrlicß
begrünbet.

Die zu zttfa 20 ©îiEionen ©larf oeranfeßlagten
Koften roerben nießt unroefentlicß überfeßritten roerben.
©aeß einer überfdßläglidßen ©ereeßnung bürften bie ©leßr»
foften nießt unter 5 ©Mionen ©iarf betragen. Diefer
©etrag entßält aber noeß nießt bie Decfung oon roeiteren
Koften, bie fieß möglicßerroeife auS Säuberungen ber
^eeresoerroaltung ergeben roerben. ©S liegt beSßalb in
ber Abficht ber ©egierung, oor ©rteitung ber naeßge»

fueßten Konzeffion eine ©erooEftänbigung beS ©ntrourfeS
unb beS KoftenanfcßlageS zu oerlangen unb naeß ©or=
legung biefer Arbeiten eine grünb ließe ©eoifion berfelben
oorneßmen zu laffen. ©ur roenn fieß babei ßerauSfteEen
foEte, bäß auf eine fiebere ©entabilität zu redßnen ift,
fönnte bie ©rteilung ber Konzeffion empfohlen roerben.

Die versteinerten Wälder von Jlrizona.
Die amerifanifeße ©egierung ßat ben ©efcßiuß gefaßt,

ben berüßmten oerfteinerten SBalb oon Arizona nunmehr
unter ißren Scßitß z« fteEen unb fo ber ©acßroelt eines

7»Z Jllnstr. schwetz.

Neubau haben die Herren Dorer >à Füchslin in Bade»
einen Plan eingereicht, der, zur öffentlichen Besichtigung
ausgestellt, allgemeinen Beifall gefunden hat und gegen-
über einem zweiten Projekte ohne Zweifel den Vorzug
erhalten wird. Das Projekt Dorer-Füchslin sieht einen
durchaus modernen, auch architektonisch sehr wirkungs-
vollen und nach den neuesten Prinzipien eingerichteten
Bau vor, der nach dem Devis allerdings eine ordentliche
Summe kosten, dafür aber auch für viele Jahrzehnte
hinaus allen Anforderungen genügen und der Ortschaft
zur Zierde gereichen wird. Das neue Jugendheim, das
schon anfangs 1908 soll bezogen werden können, kommt
an Stelle des erwähnten alten bäuerlichen Schulhauses,
das abgebrochen wird, zu stehen. —

Uebrigens geht im Aargau auch die Industrie
gegenwärtig außerordentlich gut. So ist z. B. die renom-
mierte Maschinenfabrik „Herkules" in Rein ach derart
mit Aufträgen überhäuft, daß sie im kommenden Sommer
durch größere An- und Umbauten bedeutend erweitert
werden soll. Besonders erfreulich ist, daß auch die

Posamenterie, die sich bekanntlich im Fricktal einge-

bürgert hat, einen sehr guten Geschäftsgang aufzuweisen
hat. Dabei gelangt auch, wie im Kanton Baselland,
die elektrische Energie immer mehr zu vorteilhafter
Verwendung. Da es sich um eigentliche Hausindustrie
handelt, so kommen natürlich sozusagen ausschließ-
lich die kleineren Motoren in Betracht, von (7
bis '/» Pferdekraft. Solche werden gegenwärtig in be-

trächtlicher Zahl inWölflinswil (Fricktal) installiert,
zum Betriebe zahlreicher Posamenterstühle, und zwar ist
es hier die Gemeindebehörde selbst, welche die nützliche
Sache an die Hand genommen und zur Durchführung
gebracht hat.

Ueberhaupt macht die Elektrizität gegenwärtig im
Aargau wieder Eroberungen. Die Gemeinde Beinwil
hat einstimmig die Einführung der elektrischen Straßen-
beleuchtung und zugleich den Rückkauf des Sekundär-
netzes für Licht und Kraft von der Elektrizitätsgesell-
schaft „Motor" beschlossen. Auch die Gemeinde Suhr
hat in gleicher Weise die Einführung von elektrischer
Energie zu Licht- und Kraftzwecken beschlossen.

Von größeren Entsumpfungsarbeiten in aar
gauischen Gebieten habe ich Ihnen schon im letzten Jahre
berichtet. Nunmehr kommt diese wichtige Kulturarbeit
im Uerketal zur Ausführung, indem die sogenannten
Obermatten entsumpft und gieichzeitig einer rationellen
Güterregulierung unterzogen werden sollen. Es kommen
dabei die Gemeinden Holziken, Kölliken und Uerkheim
in Betracht und zwar haben die Vorarbeiten, soweit die

Schneeverhältnisse es bis jetzt gestatteten, bereits begonnen
in Form von Ausrodungen von Bäumen, Hecken usw.

Und nun vom Aargau noch einen kurzen Sprung
ins Baselbiet hinunter, wo kürzlich in Pratteln
eine in ihrer Ausführung ganz eigenartige neue Turn-
Halle, die gleichzeitig als Gemeindehaus dient, ihrer
Bestimmung übergeben wurde. Der äußerst wirksame
Bau mit kupferbedecktem Türmchen hat Fr. 46,000 ge-
kostet und ist jedenfalls die schönste Turnhalle weit und
breit. Das ganze ruht auf einem stattlichen Granit-
sockel; die Wände sind in zwei Farben gehalten und die
Decke und Holzverkleidungen lackiert, der Boden ist mit
Korklinoleum bedeckt; eine die ganze Breite einnehmende
Tribüne dient für Konzert- und Theateraufführungen,
wofür auch 100 vierplätzige zusammenlegbare Bänke vor
Handen sind, natürlich auch die nötigen Turngeräte aus
der Fabrik Wäffler in Aarau. Die Halle hat an ihren
beiden Stirnwänden noch je einen Vorbau und zwar
im Osten einen Ankleideraum und einen Abort und im
Süden ein heimeliges Zimmer, in welchem der Zivil-
standsbeamte heiratslustigen Menschenkindern, die „sich
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gesunden" haben, die gesetzliche Bewilligung zum Beginn
des Ehestandskrieges erteilt im Trauungszimmer,

Neue ktasserüraftaniage bei vasel.
Zu den projektierten Kraftanlagen bei Äugst und bei

Kleinhüningen kommt nun noch ein neues Projekt. Dem
elsässischen Landesausschuß ging eine Vorlage zu, be-

treffend eine Wasserkraftanlage bei Neudorf-Märkt unter-
halb Hüningen, Im Jahre 1902 reichten die Ingenieure
Köchlin in Paris, Potterat in Bern und Habestadt und
Contag, königliche Bauräte in Berlin, ein Genehmigungs-
gesuch betreffend die Verwertung der Wasserkraft des
Rheines in der Gegend von Kembs bei der elsaß-loth-
ringischen Regierung ein. Dasselbe war mit den nötigen
Entwurfsstücken, Kostenberechnungen und Erläuterungs-
berichten versehen, die erkennen ließen, daß es sich uni
eine ernsthafte Sache handelte. Die Regierung beschloß
daher, der Sache näherzutreten und zu dem gleichen
Beschluß kam auch die großherzoglich badische Regierung,
an die sich die genannten Gesuchsteller gleichfalls gewen-
det hatten. In dem zuerst eingereichten Entwürfe waren
die Baukosten des Werkes zu 14,8 Millionen Mark be-

rechnet. Das Wehr sollte bei 17,1 Kilometer (elsässische

Ufereinteilung) errichtet werden und der Wehrkanal,
dessen Abzweigung vom Rhein bei Kilometer 17 vorge-
sehen war, sollte eine Länge von 3,1 Kilometer erhalten.
Die Wasserentnahme aus dem Rhein sei je nach dem

Wasserstand zu 250 bis 340 Kubikmeter in der Sekunde
vorgesehen, so daß sich eine Leistung an den Turbinen-
wellen von rund 23,000 Pferdekräften ergeben haben
würde. Die Prüfung des Entwurfes führt die Regie-
rungen von Baden und Elsaß-Lothringen sodann in
vollständiger Uebereinstimmung zu dem Entschlüsse, einige
wenige Abänderungen desselben vorzuschreiben. Dahin
gehören: 1. Verlegung des Wehres stromaufwärts nach
Kilometer 6,250, womit auch eine angemessene Verlegung
der gesamten Anlage verknüpft ist; 2. tiefere Gründung
des Wehrkörpers; 3. Verstärkung des Wehrkörpers und
der Wehrpfeiler; 4. Verstärkungen im Turbinenhaus
und in den Schleusenmauern; 5. Aenderung im Grund-
riß des Wehrkanals, insofern dieselbe durch den Hoch-
Wasserabfluß und die Großschiffahrt auf dem Rheine
geboten ist; 6. Umfangreichere Dichtung des Bettes des
Oberkanals und Befestigung der Kanalwände gegen Be-
schädigung durch Wellenschlag, insbesondere für den
Fall, daß Radschlepper durch den Kanal fahren sollen.
In der Vorlage sind diese Abänderungen ausführlich
begründet.

Die zu zirka 20 Millionen Mark veranschlagten
Kosten werden nicht unwesentlich überschritten werden.
Nach einer überschläglichen Berechnung dürsten die Mehr-
kosten nicht unter 5 Millionen Mark betragen. Dieser
Betrag enthält aber noch nicht die Deckung von weiteren
Kosten, die sich möglicherweise aus Forderungen der
Heeresverwaltung ergeben werden. Es liegt deshalb in
der Absicht der Regierung, vor Erteilung der nachge-
suchten Konzession eine Vervollständigung des Entwurfes
und des Kostenanschlages zu verlangen und nach Vor-
legung dieser Arbeiten eine gründliche Revision derselben
vornehmen zu lassen. Nur wenn sich dabei herausstellen
sollte, daß auf eine sichere Rentabilität zu rechnen ist,
könnte die Erteilung der Konzession empfohlen werden.

vie versteinerten ASKter von Urirona.
Die amerikanische Regierung hat den Beschluß gefaßt,

den berühmten versteinerten Wald von Arizona nunmehr
unter ihren Schutz zu stellen und so der Nachwelt eines
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ber merfroürbigften Dlaturrounber in Slmerit'a p erhalten.
Üln unb für fid) finb ja oerfteinerte Väume feine Selten-
heit; Vefie non ifpen finbet man roohl überall, beforo
ber? bie Umgebung non ftairo roeift fdjöne ©çemplare
auf unb neuere SluSgrabuitgen Ijaben in Sllgier unb
DuniS Stätten einer oerfteinerten Vegetation freigelegt,
yiber nidjtS oon bem allem läfgt fid) mit bent granbiofen
Sdjaufpiel Dergleichen, baS bie ©inöbe oon 2lripna
barbietet. DaS finb mdjt oereinjelte Väutne, benen

man tp unb ba begegnet, fonbern es ift ein ganjer
mächtiger SBalb, ber ein roeiteS, mehrere tüteilen langes,
faft einen Kilometer breites unb 15—20 tüteter tiefes
Dal ausfüllt. Die gan^e ©egenb ift öbe unb roüft, roie
mir einer Vefd)reibung in „Sa Stature" entnehmen; bie

Slbljänge biefer geroaltigen 2luSf)öhlung ber ©rbe bieten

nur eine oerfrüppelte Vegetation bat; man finbet oer=
fteinerte Väume oon jeber ©raffe unb jebetn Umfange.
f5ie unb ba erheben fid) oerfteinerte Vaumftümpfe, lXeber=

refte oon Väumen, bie ber jähe Demperaturroedjfel $er=

berften lief) unb bie nur noch in Krümmern oon 0,60
SJieter bis 7 SOteter Sänge übriggeblieben finb. 9lm
intereffanteften jeboch finb natürlich bie Vaumftämme,
bie ber unb ber Vßitterung getrost haben unb nod)
in SRiefengröfje bem Vlicf fid) barbieten, fütehrere oon
ihnen haben eine Sänge oon 70 tüteter mit einem Durd)=
meffer oon 1,35 Vieler. ©in fold) gemaltiger Vaunt*
ftamm führt ben Stamen ber „oerfteinerten Vrürte".
lieber einen tiefen Slbgrunb ift er gelagert; feine beiben
©nben oerbinben bie felftgen Slbhänge miteinanber. Die
Verfeinerung biefer Vflanjen ift fo ootlftänbig oor fich

gegangen, baf) ihr inneres ftd^ p 3Id)at unb ©Ijalcebon
umgemanbelt hat; fo ftetlen fie einen beträchtlichen SBert
bar. tütan begreift beShalb, baff bie Vereinigten Staaten
biefe foftbaren Staturphänomene gegen jebe Ausbeutung
burcf) inbuftrielle Unternehmungen haben fdjühen müffen.
Die amerifanifchen ©elehrten glauben, baff biefe oer=
fteinerten Väume p einer Art oon Koniferen gehören,
bie feit langem oon ber ©rboberflädje oerfchrounben ift.
Stach ihnen erlitt ber Voben beS heutigen Arijona in
einer roeit prüdliegenben ßeit eine Senfung, bie baS

Geinbringen ber Dßaffer beS DjeanS herbeiführte. Die
Väume, bie ben Voben bebedten, hatten oerfchiebene
Schiclfale. Die roeniger roibet|ianbSfäl)igen mürben
burch bie SBogen meithin fortgetragen; anbere hafteten
an bem Voben feft unb mürben allmählich oon bem

Salj unb bem Sanb umhüllt unb mit einer bicljten
harten SJiaffe überpgen. ffaljrtaufenbe fpäter hob fich
ber Voben mieber unb bie SBaffer floffen mieber prüd.
Stun begann eine neue Arbeit ber Staturträfte. Unter
ber SBirlüng ber Stätte, ber |>ihe, beS StegenS unb ber
lleberfdhmemmungen ^erfetfe fid) biefer bie Väume um=
gebenbe SJtantel (aitgfam unb bie ursprüngliche fform
irai unter ben Drümmern biefer taufenbjäi)rigen Van'
Gerung mieber heroor. UebrigenS ift biefeS Dal, mie

ffotfd)ungen ber legten tfdt haben ertennen laffen, früher
einmal oon einer Veoölferung- bemohnt roorben, bie

fd)on eine femlich fortgefd)rittene ftulturfiufe erreicht
hatte. SJtan fanb fpr im Qahre 1901 Spuren oon
Dempeln, bie ber Sonne gemeiht maren.

Bau-ebronik.
Voftgebaubc Sdput)*. Der VunbeSrat oerlangt, mie

bereits berichtet mürbe, für bie ©rroerbung eines Vau=
planes unb bie ©rftetlung eines VoftgebäubeS in Sdjmpj
einen ftrebii oon 362.000 ffr. DaS £>auptgebäube ift
auf 265,000 ffranfen unb bie Voft-- unb Delegraphen*
retnife auf 40,000 ffr. beoifiert. Der Steft entfällt auf
ben Anlauf beS VauplaheS.

Die Vaupläitc für ben projettiertcu ftrciSfpital in
SSturi (Stargau) mürbe oom fanitarifçhen Stanbpunfte
aus oom StegierungSrate genehmigt; fie gehen nunmehr
noch pr ffküfung an bie Vanbireftion.

SteneS^obet'unbSpaltUjerf in St. SJtargretheu. (ftorn.
Die rühmlichft befannte ffirma Ven$=Vteifel & Sie. in
Storfchach errichtet biefeS ffrühfahr p ihrem (pftgen
großen |>obel= unb Spaltmert noch «in meitereS, noch
größeres 2Berf auf ihrem Areal beim Vahntjof in St.
SJtargrethen für ben Vetrieb oon mehreren ©altera pm
Sdpeiben oon Stunbtjolj, ferner mehrere Spaltgatter
unb ^obelmafchinen, alles nach neueften, mobernften
Anorbnungen, fo baf) biefe ffirma aud) fernerhin eine
ber größten, menn nicht leiftungSfäf)igften ffirmen biefer
Vranche ber Sdpeij fein mirb.

Sienc SJtöbctfabrif. §err Strchitett Stöt 1)1 in in
ft er n S hat I)icr eine neue Snbuftrie eingeführt. ®r hat
bie ffabritation ameritanifcher Schreibpulte übernommen
unb ift in ber Sage, in biefer Vranche 10 Arbeiter ju
befchäftigcn, bie burchhhnittlich täglich ein Schreibpult
fertig ftcHen. Die amerifanifchen Schreibpulte finb ein
fel)r begehrter Vureauartifel unb mufften bisher mit
aufferorbentlich hohen geeifert, roeit aus bem AuSlaub
bepgen, bephlt merbeti.

ftnntonSfpital SSinterthur. Die fantonSrötlid)e Staats
rechnungSfommiffion hat baS ftrebitbegehreu beS Stegie

ruitgSrateS bon 108,000 ffr. für ©rftellung einer neuen

^jeijuugSanlage mit Söarmroafferberforgung
im ftantonSfpital 2Sinterlf)ur geprüft nnb beantragt
bem ftantonSrat, ben ftrebit ju bemtlligen.

Die Steubautcu ber Unibcrfität Zürich. Der Zürcher
StegierungSrat unterbreitet bem ftantonSrat eine umfang=
reiche Vorlage betreffenb bie @rrid)tung neuer |jo<h=
fdhutgebäube. DaS neue UnioerfitätSgebäube beanfprucht
eine Vauflä^e oon 3354 m- unb einen ftubifinhatt oon
78,000 m®; baS po!ogifd)e ^jnftitut 1700 m* bep.
32,300 in® unb baS hü»ienifd)e ^nftitut 850 m* bep.
15,300 in®. Die Sleubauten erforbern einen ftoften
aufroanb oon ffr. 6,030,000 unb par für Vobenerroerb
ffr. 1,370,000, für bie Vauten ffr. 4,160,000 unb für
innere ©inrichtungen ffr. 500,000. DaS UnioerfttätS'
gebäube ift auf ffr. 3,950,000, baS pologifdhe Qnftitut
auf ffr. 1,420,000 unb baS hb9^"if<h« ffnftitut auf
ffr. 660,000 neranfchlagt. Der ftanton 3üricf) hat
2,511,000 aufpbringen: ferner roerben ffr 2,238,863
nerroenbet, roelche ber Vunb gemäfj bem SluSfonberungS'
oertrag bem ftanton ßürid) fti bephlen hat. Die Stabt
Zürich leiftet einen einmaligen Veitrag oon ffr. 1,250,000.
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der merkwürdigsten Naturwunder in Amerika zu erhalten.
An und für sich sind ja versteinerte Bäume keine Selten-
heit; Reste von ihnen findet man wohl überall, beson-
ders die Umgebung von Kairo weist schöne Exemplare
auf und neuere Ausgrabungen haben in Algier und
Tunis Stätten einer versteinerten Vegetation freigelegt.
Aber nichts von dem allem läßt sich mit dem grandiosen
Schauspiel vergleichen, das die Einöde von Arizona
darbietet. Das sind nicht vereinzelte Bäume, denen

man hie und da begegnet, sondern es ist ein ganzer
mächtiger Wald, der ein weites, mehrere Meilen langes,
fast einen Kilometer breites und 15^-20 Meter tiefes
Tal ausfüllt. Die ganze Gegend ist öde und wüst, wie
wir einer Beschreibung in „La Nature" entnehmen; die

Abhänge dieser gewaltigen Aushöhlung der Erde bieten

nur eine verkrüppelte Vegetation dar; man findet ver-
steinerte Bäume von jeder Größe und jedem Umfange.
Hie und da erheben sich versteinerte Baumstümpfe, Ueber-
reste von Bäumen, die der jähe Temperaturwechsel zer-
bersten ließ und die nur noch in Trümmern von 0,60
Meter bis 7 Meter Länge übriggeblieben sind. Am
interessantesten jedoch sind natürlich die Baumstämme,
die der Zeit und der Witterung getrotzt haben und noch
in Riesengröße dem Blick sich darbieten. Mehrere von
ihnen haben eine Länge von 70 Meter mit einem Durch-
messer von 1,35 Meter. Ein solch gewaltiger Baum-
stamm führt den Namen der „versteinerten Brücke".
Ueber einen tiefen Abgrund ist er gelagert; seine beiden
Enden verbinden die felsigen Abhänge miteinander. Die
Versteinerung dieser Pflanzen ist so vollständig vor sich

gegangen, daß ihr Inneres sich zu Achat und Chalcedon
umgewandelt hat; so stellen sie einen beträchtlichen Wert
dar. Man begreift deshalb, daß die Vereinigten Staaten
diese kostbaren Naturphänomene gegen jede Ausbeutung
durch industrielle Unternehmungen haben schützen müssen.
Die amerikanischen Gelehrten glauben, daß diese ver-
steinerten Bäume zu einer Art von Coniferen gehören,
die seit langem von der Erdoberfläche verschwunden ist.

Nach ihnen erlitt der Boden des heutigen Arizona in
einer weit zurückliegenden Zeit eine Senkung, die das

Eindringen der Wasser des Ozeans herbeiführte. Die
Bäume, die den Boden bedeckten, hatten verschiedene
Schicksale. Die weniger widerstandsfähigen wurden
durch die Wogen weithin fortgetragen; andere hafteten
an dem Boden fest und wurden allmählich von dem

Salz und dem Sand umhüllt und mit einer dichten
harten Masse überzogen. Jahrtausende später hob sich
der Boden wieder und die Wasser flössen wieder zurück.
Nun begann eine neue Arbeit der Naturkräfte. Unter
der Wirkung der Kälte, der Hitze, des Regens und der
Ueberschwemmungen zersetzte sich dieser die Bäume um-
gebende Mantel langsam und die ursprüngliche Form
trat unter den Trümmern dieser tausendjährigen Pan-
zerung wieder hervor. Uebrigens ist dieses Tal, wie
Forschungen der letzten Zeit haben erkennen lassen, früher
einmal von einer Bevölkerung- bewohnt worden, die
schon eine ziemlich fortgeschrittene Kulturstufe erreicht
hatte. Man fand hier im Jahre 1901 Spuren von
Tempeln, die der Sonne geweiht waren.

Sau-àoM.
Postgcbäudc Schwyz. Der Bundesrat vertangt, wie

bereits berichtet wurde, für die Erwerbung eines Bau-
Platzes und die Erstellung eines Postgebäudes in Schwyz
einen Kredit von 362.000 Fr. Das Hauptgebäude ist
aus 265,000 Franken und die Post und Telegraphen-
remise auf 40,000 Fr. devisiert. Der Rest entfällt auf
den Ankauf des Bauplatzes.

Die Baupläne für den projektierten Kreisspital in
Mnri (Aargau) wurde vom sanitarischen Standpunkte
aus vom Regierungsrate genehmigt; sie gehen nunmehr
noch zur Prüfung an die Baudirektion.

Neues Hobel-und Spaltwerk in St. Margrethen. >Korr>.
Die rühmlichst bekannte Firma Benz-Meisel Cie. in
Rorschach errichtet dieses Frühjahr zu ihrem hiesigen
großen Hobel- und Spaltwerk noch ein weiteres, noch
größeres Werk auf ihrem Areal beim Bahnhof in St.
Margrethen für den Betrieb von mehreren Gattern zum
Schneiden von Rundholz, ferner mehrere Spaltgatter
und Hobelmaschinen, alles nach neuesten, modernsten
Anordnungen, so daß diese Firma auch fernerhin eine
der größten, wenn nicht leistungsfähigsten Firmen dieser
Branche der Schweiz sein wird.

Neue Möbelfabrik. Herr Architekt Röt h lin in
Kerns hat hier eine neue Industrie eingeführt. Er hat
die Fabrikation amerikanischer Schreibpulte übernommen
und ist in der Lage, in dieser Branche 10 Arbeiter zn
beschäftigen, die durchschnittlich täglich ein Schreibpult
fertig stellen. Die amerikanischen Schreibpulte sind ein
sehr begehrter Bureauartikel und mußten bisher mit
außerordentlich hohen Preisen, weil ans dem Ausland
bezogen, bezahlt werden.

Kantonsspital Winterthur. Die kantonörätliche Staats -

rechnnngskommission hat das Kreditbegehren des Regie
rungsrates von 108,000 Fr. für Erstellung einer neuen

Heizungsanlage mit Warmwasserversorgung
im Kantonsspital Winterthur geprüft nnd beantragt
dem Kantvnsrat, den Kredit zu bewilligen.

Dir Neubauten der Universität Zürich. Der Zürcher
Regierungsrat unterbreitet dem Kantonsrat eine umfang-
reiche Vorlage betreffend die Errichtung neuer Hoch-
schulgebäude. Das neue Universitätsgebäude beansprucht
eine Baufläche von 3354 in- und einen Kubikinhalt von
78,000 IN^; das zoologische Institut 1700 m- bezw.
32,300 ,n' und das hygienische Institut 850 nO bezw.
15,300 in". Die Neubauten erfordern einen Kosten-
aufwand von Fr. 6,030,000 und zwar für Bodenerwerb
Fr. 1,370,000, für die Bauten Fr. 4,160,000 und für
innere Einrichtungen Fr. 500,000. Das Universitäts-
gebäude ist auf Fr. 3,950,000, das zoologische Institut
aus Fr. 1,420,000 und das hygienische Institut aus

Fr. 660,000 veranschlagt. Der Kanton Zürich hat
2,511,000 aufzubringen: ferner werden Fr 2,238,863
verwendet, welche der Bund gemäß dem Aussonderungs-
vertrag dem Kanton Zürich zu bezahlen hat. Die Stadt
Zürich leistet einen einmaligen Beitrag von Fr. 1,250,000.
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